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Blabla-Witz
vom Herdi Fritz

De'er Angefragte sagt zu und halt
die offizielle 1 -August-Rede. Als

man ihm das Honorar uberreichen

will, lehnt er ab: «War eine Ehrensache

fur mich. Verwenden Sie das

Geld fur einen wohltatigen Zweck!»
«Darfs der Spezialfonds unserer
Gemeinde sein?»

«Natürlich. Und wozu dient er?»

«Zum Engagieren eines besseren

Redners fur nächstes Jahr.»

Ku

Di,

AnLm Stammtisch hat sich ein
Schwatzer eingenistet, der
unaufhörlich quatscht und quatscht.
Murmelt einer. «Da kann man auch

singen: <Guter Mund, du stehst me
stille.)»

Da'as Tochterchen lost ein
Kreuzworträtsel und sagt schliesslich zum
Papa- «Du, fasch fartig, jetzt fahlt
mer nu no s letscht Wort.»
Woraufder Vater: «Haus zur Muet-
ter, die hat's immer.»

Der Kunde zum Occasionsauto-
Handler «Am hebsten ware mir ein
Wagen, der so lauft, wie Sie reden.»

De

Kinderfest. Der Lehrer halt eine

lange Rede, danach gibt's Wurste,
die mcht eben gross ausgefallen sind.

Dazu ein Schuler: «Schad, das md de

Metzger d Reed und de Lehrer d

Wuurscht gmacht hat.»

'ie Versammlung war flott
besucht Aber je langer der Redner
sprach, desto mehr leerte sich der
Saal. Schliesslich sass nur noch ein
Mann da, dicht vor dem Rednerpult.

Der Sprecher zu ihm- «Herzlichen

Dank, dass wenigstens Sie

ausharren und mir Ihre Aufmerksamkeit

schenken!» Darauf der andere:

«Nichts zu danken. Sie müssen wissen:

Ich bm der nächste Redner.»

-Hume Frau zur Nachbarm: «Ich ha

die modarne Super-Woschmaschi-
ne richtig ufem Zah. D Wosch isch

fartig, bivor me chan en rächte
Schwatz abloo »

"er Redner redet und redet und
redet. Die Zuhörer langweilen sich

grasslich, hören aber höflichkeitshalber

zu. Nachdem der Mann endlich

zum Schluss gekommen ist,
verzieht sich das Pubhkum hastig zum
Apero im Raum nebenan. Der
Redner zum Journalisten, der noch

im Saal weilt: «Vielleicht habe ich
etwas langer als vorgesehen gesprochen.

Das ist allerdings mcht mein
Fehler. Ich hatte nämlich keine Uhr
bei mir.» Darauf der Zeitungsmann
seufzend: «Aber hinter Ihnen an der

Wand hing doch ein Kalender!»

Cihefrau zu ihrem Arzt: «Min Maa
redt immer im Schlooff, was seil au
mache?»

Der Arzt: «Guned Sie em doch die

paar Wort!»

^jwei Politiker unterhalten sich.

Der eine: «Was sagten Sie doch
kürzlich in Ihrer grossen Rede?»

«Nichts.»
«Das ist mir klar. Aber wie haben
Sie es formuliert?»

«"NXAn de Maa und d Frau beidi

langi Hose traaged und beidi rau-
ched, wie chame dann usefinde, war
de Maa und war d Frau isch?»

«War zueloset, isch de Maa.»

ArLrzt: «Seien Sie doch bitte einmal

einen Augenblick ruhig!» Darauf
die Patientin- «Wieso denn, ich
dachte, Sie haben Sprechstunde?»

«Was
« V V as isch au hutt los mit dinere
Frau? Sie redt e keis Wort.»
«Ja, weisch, ich han iren Lippeschtift
mit Zementit behandlet.»

De'er Gastgeber halt eine Ansprache

Eine ausgiebige. Em Partygast
zu einer Frau neben ihm: «Wie cha

me da Schnon acht zum Schwige
bringe?» Die Nachbarin: «Kei Ahnig.

Ich probier es ohm Erfolg viere-
zwanzg Johr; so lang bim mit em
ghurootet.»

Der Schlusspunkt
Manche Ansprachen sind mcht der

Rede wert.
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Zwei Fliegen auf einen Schlag
Gstaad my love
Alpina my love

Das gepflegte Haus in bevorzugter,
ruhiger Lage

Leitung Fam Burri, Besitzerfamilie
Telefon 030/4 57 25, Telex 922270

Fax 030/4 11 53

Us em
Innerrhoder
Witztröckli

deDe Hackbrettspiller vo
Buebestruchmusig ischt im
Rechtschrnbe mid grad de
Beseht gsee. De Lehrer säat l de
Schuel zonem: «Johanneh,
schrub emool Hackbrett.»
Ond doo de Johanneh: «Wer
gad fo föof Rappe Musig-
gkhoör het, tuet Hackbrett
spile, nud schrnbe.»
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